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KURZ NOTIERT

Waldweihnacht der KF
NEUNBURG.Die Familien treffen sich
am Samstag, 18. Dezember, um 16.30
Uhr beim Tennisheim an der Dorrer-
straße. Die Teilnehmer gehen ein
Stück zu Fuß und feiernWaldweih-
nacht. Anschließend gemütliches Bei-
sammensein im TC-Heim. Laternen
und Plätzchenmitbringen!
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kinderkirche sonntags
NEUNBURG.AmSonntag, 10.30 Uhr,
findet die Kinderkirche im Pfarrheim
statt. Diesmal soll jedes Kind ein sau-
beres leeres Glas ohne Etikettenmitt-
lerer Größemitbringen (z.B Gurken-
glas etc.) Das Kiki Team freut sich auf
zahlreiche Teilnahme amWortgottes-
dienst.

NEUNBURG. Die Regierung der Ober-
pfalz hat der Stadt Neunburg im Land-
kreis Schwandorf im Rahmen der EU-
Strukturförderung 2007-2013 – Ziel
Regionale Wettbewerbsfähigkeit und
Beschäftigung für das Maßnahmenpa-
ket „Reaktivierung des ehemaligen
Bauhof-/Bahnhofareals durch Neuord-
nung“ einen weiteren Zuschuss in Hö-
he von 1,5Millionen Euro bewilligt.

Die Stadt verfolgt seit der Teilnah-
me am bayerischenModellprojekt „Le-
ben findet Innenstadt“ (2006 bis 2008)
eine langfristig angelegte Doppelstra-
tegie der Aufwertung ihres Stadtker-
nes. Mit der Entwicklung dieses Are-
als, das unmittelbar an die Hauptstra-

ße als dem wichtigsten öffentlichen
Raum der Stadt angrenzt, soll eine be-
darfsorientierte Funktionserweite-
rung der Innenstadt und eine zeitge-
mäße städtebauliche Ergänzung er-
reicht werden. Eine enge Verzahnung
von Altstadt und Stadthallenareal so-
wie eine bestmögliche städteplaneri-
sche und gestalterische Lösung sind
das Ziel. Um dieses Ziel zu erreichen
wurde bereits seit Jahren und insbe-
sondere seit Anfang 2007 im Rahmen
des Modellprojektes „Leben findet In-
nenstadt“ sehr intensiv über die Zu-
kunft des Areals diskutiert. Im Rah-
men eines umfangreichen Planungs-
und Abstimmungsprozesses mit allen

Beteiligten wurde versucht ein Kon-
zeptmit hohen städtebaulichen, bauli-
chen, freiräumlichen und ökologi-
schen Qualitäten zu erreichen. Die
nun umzusetzende Planung basiert
auf den Ergebnissen eines städtebauli-
chen Ideen- und eines nachfolgenden
Realisierungswettbewerbs. Auf dieser
Basis wurde ein Maßnahmenpaket ge-
schnürt, welches die Freimachung des
Areals, den Neubau einer Stadthalle
und die Freiflächengestaltung zum In-
halt hat. Bauherr ist die Stadtwerke
Neunburg Freizeit GmbH. Für dieses
Projekt sind Gesamtkosten von ca. 8,5
Millionen Euro veranschlagt. Hierfür
sind im Rahmen des EU-Programms

rund drei Millionen Euro als Zuwen-
dungen vorgesehen. Für die Freima-
chung des Areals konnten bereits Fi-
nanzhilfen in Höhe von 166 o00 Euro
ausbezahlt werden. Neben der jetzigen
Bewilligung von 1,5 Millionen wird
noch eineweitere Rate von 250 000 Eu-
ro in Aussicht gestellt. Der Restbetrag
der zur Verfügung stehenden Mittel
soll im Laufe des nächsten Jahres für
die Freianlagen bewilligt werden. Er-
gänzt wird das Areal durch die Errich-
tung eines Einzelhandelsmarktes. Das
hierdurch entstehende kulturelle und
ökonomische Angebot stellt laut Re-
gierung der Oberpfalz eine sinnvolle
Ergänzung zur Innenstadt dar.

„Doppelstrategie zur Stadtkern-Aufwertung“
FÖRDERUNGWeiterer 1,5-Millionen-Euro-Zuschuss aus EU-Strukturtopf für dieWiederbelebung des „Torweihers“

NEUNBURG. Eine gelungene Einstim-
mung auf Weihnachten erlebten ca.
350 Kinder in der Turnhalle Lederer-
straße. Initiatorin Isolde Killermann
vom Kindergarten St. Martin war
sichtlich erfreut über diese große Reso-
nanz. Moderator Martin Göth, der das
Stück präsentierte, zog schon mit dem
unkonventionellen Einstieg die volle
Aufmerksamkeit der Kinder auf sich.
Da erwacht ein zuvor schnarchender
Osterhase, dann stolpert auch noch
einWeihnachtsmann mit roter Zipfel-
mütze auf die Bühne. Beide schickt der
Moderator wieder weg, „weil sie ein-
fach nicht hierher gehören“.

Untermalt von rhythmischer Mu-
sik der Gruppe „Shalom“ rückte Göth
dafür Bischof Nikolaus von Myra in
den Blickpunkt, zu dem sich ein leben-
diges Frage- und Antwort-Spiel mit

den Kindern entwickelte. Helmut De-
genhard erzählte einige Episoden aus
dem Leben des Bischofs von Myra. Da
erlebten in kurzen szenischen Darstel-
lungen die jungen Zuschauer, wie die
Kunde vom mildtägigen Nikolaus
durch Seefahrer in alleWelt hinaus ge-
tragen wird, wie Obdachlose, Arme
undHungernde in ihrer Not nicht um-
sonst auf Hilfe hoffen. „Wer kann da
helfen?“, fragte der Erzähler und er-
hielt von den Kindern im Zuschauer-
raum postwendend die Antwort:
„Sankt Nikolaus!“ Und später sangen
sie: „Sankt Nikolaus gibt Brot, hilft
Menschen in der Not“. Die Handlung
vermittelt, wie es dem fromme Mann
dank Einfallsreichtum und Kreativität
immer wieder gelingt, Nahrungsmit-
tel zu beschaffen, um Hungersnot zu
lindern. Zum Schluss gab der Erzähler
den Anwesenden den Rat mit nach
Hause: „Bewahrt den heiligen Niko-
laus im Herzen, vielleicht braucht Ihr
selbermal einen Fürsprecher“. (gag)

Der helfendeHeilige
ADVENTNikolaus-Mitmach-
musical fand großes Echo.

Nikolaus-Porträt in Theaterszenen und mit Musik der Gruppe „Shalom“

NEUNBURG. Der Wettbewerb um die
besten Mitarbeiter wird immer härter.
Führungskräfte und Personalverant-
wortliche, die auch in Zukunft erfolg-
reich sein wollen, müssen sich dieser
Herausforderung stellen und ihr Un-
ternehmen den veränderten Bedin-
gungen anpassen. Deshalb hat das Re-
gionalmarketing Oberpfalz „Mitarbei-
terbindung und Employer Branding –
Wiewerde ich als Arbeitgeber noch at-
traktiver?“ als Thema des vierten
Oberpfälzer Wirtschaftstreffs gewählt.
Nachdem F.EE-Geschäftsführer Hans
Fleischmann den Teilnehmern einen
Willkommensgruß entboten hatte, be-
grüßte Brigitta Brunner, Regierungs-
präsidentin und 1. Vorsitzende des Re-
gionalmarketing Oberpfalz, die rund
40 Teilnehmer: „Ich freue mich sehr,
dass wir unseren Wirtschaftstreff wie-
der bei einem Oberpfälzer Vorzeigeun-
ternehmen abhalten können“. Die Fir-
ma F.EE war vom Regionalmarketing
zum Unternehmen des Monats Juni
2010 gewählt worden, unter anderem
für ihre zahlreichen Maßnahmen ge-
gen Fachkräftemangel.

Gert Weymayr, kaufmännischer
Leiter Personal der F.EE-Firmengrup-
pe, stellte in seinem Vortrag Strategien
und konkrete Maßnahmen zur Mitar-
beiterbindung in seiner Firma vor. „Bei

uns beginnt die Mitarbeiterbindung
bereits vor der Anstellung, weitere
Maßnahmen folgen dannwährend des
Arbeitsverhältnisses“, hob Weymayr
hervor. Es gäbe mehrere Einflussfakto-
ren, die sich auf die Arbeitszufrieden-
heit derMitarbeiter auswirkten. Team-
arbeit und kollegialer Führungsstil
machten noch keinen zufriedenen
Mitarbeiter, ebenso wenig „wie Geld
allein auch nicht glücklich und zufrie-
denmacht“.

Der F.EE-Personalleiter sieht in der
Mitarbeiter-Fluktuation einen Grad-
messer der Zufriedenheit. Sie erreichte
im Boomjahr 2006 mit 6,7 Prozent ei-
nen Höhepunkt, um sich im laufen-
den Jahr bei zwei Prozent einzupen-
deln. Durch Praktika und Projektar-
beit soll vor allem Studenten für das
Unternehmen begeistert werden. Ab
2011 bietet F.EE erstmals auch duales
Studium an. „Employer Branding für
den Mittelstand – Wie wird mein Un-
ternehmen zur Arbeitgebermarke?“
war Vortragsthema von Peter Böttger,

Inhaber der Personalmarketing-Agen-
tur Augenmaß. Der Begriff umschreibt
eine unternehmensstrategische Maß-
nahme, bei der Konzepte aus dem
Marketing insbesondere der Marken-
bildung angewandt werden, um ein
Unternehmen insgesamt als attrakti-
ven Arbeitgeber darzustellen und von
anderen Wettbewerbern positiv abzu-
heben. Das Ergebnis ist die „Arbeitge-
bermarke“ (Employer Brand) als die
vom Unternehmen gezielt gestaltete
Art und Weise, wie es im Arbeits-
markt als Arbeitgeber wahrgenom-
men wird. Böttger ging dabei gezielt
auf mittelständische Unternehmen
ein: „Gerade für diese Unternehmen
sind Employer Branding und Personal-
marketing die zentralen Herausforde-
rungen, denen sich das Management
jetzt mit höchster Priorität stellen
muss.“ Der vielfach zitierte Wett-
kampf um den qualifizierten Nach-
wuchs habe schließlich gerade erst be-
gonnen, so Böttger. Er erklärte nicht
nur die „Zehn Regeln für erfolgreiches
Personalmarketing“, sondern gab auch
einige konkrete Tipps als „Hausaufga-
be“ auf denHeimweg (Info-Element!).

Im Anschluss an die Vorträge hatte
F.EE zu einem kleinen Imbiss eingela-
den, bei dem sich die Teilnehmer über
das Gehörte austauschen und Kontak-
te knüpfen konnten. „Der Oberpfälzer
Wirtschaftstreff gehört zu den fest eta-
blierten Netzwerkveranstaltungen des
Regionalmarketings, mit denen wir
unseren Mitgliedern einen konkreten
Mehrwert bieten können“, stellte 1.
Vorsitzende Brigitta Brunner abschlie-
ßend fest. (su)

Wettlauf umqualifizierten
Berufsnachwuchs beginnt
WIRTSCHAFTDasUnterneh-
men F.EE. war amMittwoch-
abend Gastgeber des 4.Wirt-
schaftstreffs des Regional-
marketings Oberpfalz.

Peter Böttger (l.) referierte beim 4. Oberpfälzer Wirtschaftstreff bei F.EE über „Employer Branding“. Foto: Stumpfi
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„2028wer-
den wir um 35
%weniger
Jugendliche
zwischen 16
und 19 Jahren
in der Ober-
pfalz haben“.

REGIERUNGSPRÄSIDENTIN BRIGITTA
BRUNNER BEIMWIRTSCHAFTSTREFF
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

➤ Image: Mittelständische
Unternehmen haben eigene
Stärken, die sie imWettbe-
werbmit kapitalmarktorien-
tierten Großunternehmen ge-
zielt hervorheben sollten.
➤ Kultur: Die kulturelle Integ-

ration von professionell aus-
gebildeten Führungskräften
ist schwierig. Es gibt aber am
Mittelstand interessierte
Nachwuchskräfte.
➤ Attraktivität: Mittelständi-
sche Unternehmen bieten

Nachwuchskräften große
Verantwortung und spannen-
de Arbeitsinhalte.
➤ Entlohnung: Mittelständi-
sche Unternehmen bieten
schnelle Aufstiegsmöglich-
keiten und eine konkurrenz-

fähige Entlohnung für Füh-
rungskräfte.
➤ Standort: Mittelständische
Unternehmen können Stand-
ortnachteile („in der Pro-
vinz“) durch ihre „weichen Er-
folgsfaktoren“ ausgleichen.


